
Titel

36 Healthcare Marketing 09/2017

Markt-Media-Studien

Print weiter an der Spitze – 	
Digital startet Aufholjagd

In der aktuellen Studie der LA-Med spielt Print seine Dominanz als 
Informationsquelle für APIs weiter aus, muss aber leichte Reichweitenverluste 
verkraften. Aus den Ergebnissen lassen sich kaum signifikante Verschiebungen 
ableiten. Wenige Überraschungen gibt es auch in Bezug auf die Medienauswahl 
der Ärzte, die auf vertraute Titel setzen. Digital ist weiter im Aufwärtstrend, 
wenngleich große Sprünge ausbleiben.
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Im digitalen Zeitalter dreht sich wie im 
Rennsport nahezu alles um Geschwin-
digkeit und technische Innovation. Im 
Rennen um die Gunst der Allgemeinme-
diziner, Praktiker und Internisten (API) 
ist guter Inhalt jedoch wichtiger als rei-
ne Geschwindigkeit. Daher überrascht 
es nicht, dass die gedruckten Fachzeit-
schriften weiterhin auf der Überholspur 
in Sachen Reichweite bei der Zielgruppe 
sind. Digitale Medien setzen ihre Auf-
holjagd fort, können aber noch nicht 
zum Spitzenreiter aufschließen.
Mit 95,2 Prozent sind medizinische 
Fachzeitschriften die wichtigste Infor-
mationsquelle für die APIs. Seit jeher 
stehen die Printmedien an erster Stelle 
der Medienpräferenz und bauen ihre 
Position sogar noch weiter aus (2015: 
94,2%). Dahinter folgen Tagungen 
und Kongresse (76,4%). Fachbücher 
(71,2%), das Internet (66,9%), der 
Austausch mit Kollegen (68,5%) und 
Pharmareferenten (65,3%) nutzen je-
weils gut zwei Drittel der APIs zur be-
ruflichen Information. 
Zu diesem Ergebnis kommt die LA-

Med API-Studie 2017 der Arbeitsge-
meinschaft LA-Med Kommunikations-
forschung im Gesundheitswesen e.V., 
Fahrdorf. Die Reichweitenstudie wird 
alle zwei Jahre vom Marktforschungs-
institut Kantar TNS (ehemals TNS 
Infratest) durchgeführt. Für die reprä-
sentative Untersuchung wurden 1.000 
niedergelassene Hausärzte zu ihrem 
Mediennutzungsverhalten befragt.
Ein weiteres zentrales Resultat ist, 
dass APIs sich crossmedial informie-
ren. „Die Ergebnisse zeigen, dass diese 
Zielgruppe ihre beruflichen Informati-
onsquellen aktiv zu einer breiten Infor-
mationsbasis kombiniert: Quellen wie 
Print und Web, aber auch Kollegenrat 
und Kongressvortrag sind relevante 
Touchpoints. Je nach Situation und 
Informationsbedürfnis setzt der Arzt 
die spezifischen Leistungen und Funk-
tionalitäten der jeweiligen Medien für 
seine Informationssuche oder -aufnah-
me ein“, sagt Oliver Fock, Geschäfts-
führer beim Georg Thieme Verlag und 
LA-Med-Vorstandssprecher. (Mehr von 
Oliver Fock im Interview auf S.48)

Zwei Drittel der Titel  
verlieren an Reichweite

Kernaufgabe der LA-Med API-Studie 
ist die Ermittlung der Reichweiten von 
zwölf medizinischen Fachzeitschriften. 
Wenngleich Print der wichtigste Baustein 
der Kommunikation mit Ärzten ist, muss 
auch festgestellt werden, dass zwei Drit-
tel der untersuchten Titel an Reichweite 
verloren haben. Von dieser Entwicklung 
blieb auch das ‚Deutsche Ärzteblatt‘, 
Köln, nicht verschont, dessen Reichwei-
te nach Leser pro Ausgabe (LpA) von 
59,9 auf 57,1 Prozent sank. Trotzdem 
ist auch in diesem Jahr das offizielle Or-
gan der Bundesärztekammer und der 
Kassenärztlichen Bundesvereinigung der 
unangefochtene Spitzenreiter des Reich-
weiten-Rankings. Katrin Groos, Lei-
tung Produkt- und Accountmanagement 
Deutscher Ärzteverlag, zeigt sich zufrie-
den, dass die Position im Wettbewerbs-
umfeld behauptet wurde. „Das ist umso 
beachtlicher, da im Kontext der LA-Med-
Studie berücksichtigt werden muss, dass 

Reichweite der API-Fachzeitschriften 2017 im Vergleich zu 2015 nach Leser pro Ausgabe (LpA)
Rang 
2017

Rang 
2015

Zeitschrift Verlag, Ort Erscheinungs-
weise

verbreitete 
Auflage*

2017 
in %

2015 
in %

Trend zu 
2015  in %

Leser in 
2017 

absolut

1 (1) Dt. Ärzteblatt API-
Belegung

Deutscher Ärzte-
Verlag, Köln

wöchentlich 60.200** 57,1 59,8 -4,5 33.950    

2 (2) Arzt & Wirtschaft Moderne Industrie, 
Landsberg

monatlich 61.755 43,5 43,3 0,5 25.860    

3 (8) CME Springer, Berlin monatlich 53.430 41,6 38,6 7,8 24.760    

4 (4) Der niedergel. Arzt WPV, Köln monatlich 59.841 41,6 40,2 3,5 24.760    

5 (3) Ärztl. Journal Reise 
& Medizin

Otto Hoffmanns, 
München

monatlich 54.689 40,1 41,2 -2,7  23.870    

6 (5) Der Allgemeinarzt Kirchheim, Mainz 14-täglich 53.643 39,0 39,8 -2,0  23.180    

7 (9) Der Hausarzt Urban & Vogel, 
München

14-täglich 59.669 38,3 37,3 2,7 22.760    

8 (6) MMW - Fortschritt 
der Medizin

Urban & Vogel, 
München

wöchentlich 54.611 37,3 39,6 -5,8  22.170    

9 (7) Medical Tribune Medical Tribune, 
Wiesbaden

wöchentlich 58.257 36,7 38,8 -5,4  21.840    

10 (11) Ärzte Zeitung Ärzte Zeitung, 
Neu-Isenburg

3 x wöchent-
lich

48.939 35,1 35,8 -2,0 20.880    

11 (10) Praxis-Depesche G.F.I, München 14-täglich 55.076 34,5 36,0 -4,2 20.550    

12 (12) Der Internist Springer, Berlin monatlich 42.641 26,0 26,8 -3,0 15.450    
*Quelle: IVW, eigene Recherchen; **Druckauflage laut Verlag; Grundgesamtheit: 59.484 APIs (BRD), Stichprobe: 1.004, Feldzeit: 09/16 - 06/17; Quelle: LA-Med 2017 API-Studie © Healthcare Marketing

Die Springer-Zeitschrift ‚CME‘ legt an Reichweite zu und verbessert sich im Ranking um fünf Plätze
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das ‚Deutsche Ärzteblatt‘ als einziger 
Titel alle 305.000 klinisch tätigen und 
niedergelassenen Ärzte erreicht. Dadurch 
befindet sich das ‚Deutsche Ärzteblatt‘ in 
einem Spannungsfeld zwischen dem An-
spruch, der Generalisten-Titel zu sein, der 
alle Ärzte erreicht, und zugleich auch ein 
Titel, der auch für den Facharzt relevant 
ist“, so Groos. 
Um diesen Spagat zu meistern, hat der 
Verlag 2016 erstmalig Schwerpunkthef-
te eingeführt und auch das redaktionelle 
Konzept des ‚Deutschen Ärzteblatts‘ um 

eine weitere Säule erweitert: Neben Po-
litik und Medizin gibt es nun einen Kli-
nik-/Praxisteil. „Online haben wir mit 
der Einführung der Facharztbereiche im 
vergangenen Jahr ein Angebot geschaf-
fen, das speziell auf die Wünsche und An-
forderungen des Facharztes zugeschnit-
ten ist“, erklärt Groos. Diese aktuellen 
Maßnahmen würden sich in der jüngsten 
LA-Med-Studie noch nicht widerspie-
geln. Sie sollen aber dazu beitragen, die 
leichten Rückgänge in der Reichweite so-
wohl Print wie Online beim ‚Deutschen 

Ärzteblatt‘ in künftigen Erhebungen zu 
kompensieren.
Den höchsten Reichweitenverlust ver-
zeichnete hingegen ‚MMW - Fortschritt 
der Medizin‘, herausgegeben vom 
Münchner Verlag Urban & Vogel. Die 
wöchentliche Fachzeitschrift verliert da-
durch im Ranking zwei Plätze. Bei der 
‚Medical Tribune‘ setzt sich der Abwärts-
trend ebenfalls fort. Der Titel rutschte be-
reits, nachdem 2013 eine Reichweite von 
48,3 Prozent gemessen wurde, 2015 auf 
38,8 Prozent. In der aktuellen Studie ver-
liert die Fachzeitschrift weiter an Boden 
und erreicht einen Wert von 36,7.

‚CME‘ erstmals unter  
den Top 3

Doch es gibt auch Titel, denen es gelang, 
sich entgegen dem Trend positiv zu ent-
wickeln. Der größte Aufsteiger ist ‚CME‘ 
aus dem Hause Springer Medizin in Ber-
lin. Der Titel schaffte in diesem Jahr den 
Sprung unter die Top 3 im Reichweiten-
Ranking und konnte im Vergleich zu an-
deren Zeitschriften ein Reichweitenplus 
gegenüber der Erhebung 2015 erzielen. 
‚CME‘ hat sich aktuelle, praxisrelevante 
CME-Fortbildung auf die Fahnen ge-
schrieben. „Die zertifizierte Fortbildung 
bleibt ein Essential für Hausärzte, was 
sich auch in der Nutzung unserer Online-
Kurse widerspiegelt. Dies, in Kombina-
tion mit speziell für Hausärzte aufberei-
teten Reportagen, Kommentaren und 
Abrechnungstipps, ist für uns der Schlüs-
sel für diesen schönen Erfolg“, freut sich 
Fabian Kaufmann, Managing Director 
Sales/Marketing Springer Medizin. 
Den Platz unter den Top 5 halten konnte 
‚Der niedergelassene Arzt‘. Mit 41,6 Pro-
zent steigerte die monatlich erscheinende 
Fachzeitschrift ihre Reichweite und er-
zielt den gleichen Wert wie ‚CME‘. Bea-
te Stadge-Bourguignon, Geschäftsführe-
rin WPV Wirtschafts- und Praxisverlag 
in Köln, führt das positive Abschneiden 
auf die kontinuierliche Verbesserung des 
Produktes zurück: „Wir haben nach der 
letzten Befragung einen umfassenden 
Relaunch durchgeführt, der von unseren 
Lesern sehr gut aufgenommen wurde. 
Inhaltlich arbeiten wir stetig daran, neue 
und interessante Rubriken für die Ziel-
gruppe aufzubereiten, ohne die bewähr-
ten Themen zu vernachlässigen.“ Dass 
dies der richtige Weg ist, zeige sich auch 

Das ‚Deutsche Ärtzeblatt‘ behält die Führung bei den Allgemeinmedizinern, büßt aber bei 
den Internisten Plätze ein

Reichweite bei Allgemeinmedizinern 2017 im Vergleich zu 2015 nach LpA
Rang 
2017

Rang 
2015

Zeitschrift 2017 
in %

2015 
in %

Trend zu 
2015 in %

1 (1) Dt. Ärzteblatt API-Belegung 34,4 59,7 -42,4

2 (3) Der niedergel. Arzt 41,0 44,5 -7,9

3 (2) Der Allgemeinarzt 43,8 47,3 -7,4

4 (4) Der Hausarzt 41,1 44,2 -7,0

5 (8) CME 42,5 39,4 7,9

6 (6) Arzt & Wirtschaft 57,6 42,7 34,9

7 (5) Ärztl. Journal Reise & Medizin 42,7 43,1 -0,9

8 (9) MMW - Fortschritt der Medizin 9,2 39,4 -76,6

9 (7) Medical Tribune 37,4 40,0 -6,5

10 (10) Praxis-Depesche 37,7 37,8 -0,3

11 (11) Ärzte Zeitung 45,4 36,0 26,1

12 (12) Der Internist 36,2 11,6 212,1
Grundgesamtheit Allgemeinmediziner 39.224 (BRD), Grundgesamtheit Internisten: 20.260 (BRD), Stichprobe: 1.004,  
Feldzeit: 09/16 - 06/17; Quelle: LA-Med 2017 API-Studie © Healthcare Marketing

Reichweite bei Internisten 2017 im Vergleich zu 2015 nach LpA
Rang 
2017

Rang 
2015

Zeitschrift 2017  
in %

2015 
in %

Trend zu 
2015 in %

1 (4) MMW - Fortschritt der Medizin 58,5 40,0 46,3

2 (3) Arzt & Wirtschaft 56,0 44,4 26,1

3 (12) Der Hausarzt 48,1 23,1 108,2

4 (6) CME 39,8 37,2 7,0

5 (10) Der niedergel. Arzt 38,4 31,6 21,5

6 (1) Dt. Ärzteblatt API-Belegung 36,4 60,0 -39,3

7 (9) Praxis-Depesche 36,4 32,3 12,7

8 (7) Medical Tribune 35,3 36,3 -2,8

9 (8) Ärzte Zeitung 34,4 35,4 -2,8

10 (2) Der Internist 31,3 57,6 -45,7

11 (5) Ärztl. Journal Reise & Medizin 29,7 37,5 -20,8

12 (11) Der Allgemeinarzt 29,5 24,4 20,9
Grundgesamtheit Allgemeinmediziner 39.224 (BRD), Grundgesamtheit Internisten: 20.260 (BRD), Stichprobe: 1.004,  
Feldzeit: 09/16 - 06/17; Quelle: LA-Med 2017 API-Studie © Healthcare Marketing

Den gesamten Artikel können Sie 
in unserer aktuellen ‚Healthcare 
Marketing‘-Ausgabe ab Seite 36 lesen. 
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